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Zum ehrenden Gedenken an den Ehrenbürger der Stadt Dornbirn

Bargermeister dt. 9. 0. Wawei
geb. am 28. 8. 1828, gest. am 22. 10. 1908

Bürgermeister vom 1. 3. 1869 bis zu seinem vor 50 Jahren erfolgten Tode.

Soweit wir in der Geschichte Dornbirns zurückblättern, hat es immer schon Männer und Frauen in
unserer Gemeinde gegeben, die getragen vom Vertrauen ihrer Mitbürger, alle die Angelegenheiten
gewissenhaft und folgerichtig betreut haben, die innerhalb der Gemeinde und mit den eigenen Kräften
der Gemeinde zu besorgen waren. Einmalig aber steht da, daß so eine Persönlichkeit, wie es Dr. I.

G. Waibel war, ununterbrochen durch vier Jahrzehnte hindurch im wahrsten Sinne des Wortes als
„spiritus rector“ an der Spitze eines Gemeinwesens stand, das man bis 1901 als das größte Dorf

Österreich=Ungarns zu bezeichnen pflegte.
In geziemender Dankbarkeit gedenken daher die Dornbirner gerade in der Woche, in der Österreich
„den Tag der Fahne 1958“ feiert, ihres Ehrenbürgers, Dr. I. G. Waibel.

Für einen Jungbürger kann er schon darin ein leuchtendes Vorbild sein, daß er sich 1. in gewissen¬
hafter Weise für seinen Arztberuf vorbereitete, 2. als Arzt auch den besten Ruf genossen und 3. das auf
einer ganz anderen Ebene liegende hohe Amt eines Bürgermeisters mit demselben Geschick, derselben
Umsicht und Ausdauer uneigennützig ganz zum Wohle der Dornbirner Bürgerschaft ausgeübt hatte.

Er wurde am 28. 8. 1828 in Dornbirn als ältester Sohn des langjährigen Gemeindekassiers und
Armenfondsverwalters Jos. Andrä Waibel geboren. In Dornbirn besuchte er die Volks= und dann

die Privatfortbildungsschule des Lehrers Frz. Mart. Kalb, in Feldkirch 6 Klassen Gymnasium, die er
alle mit „Auszeichnung“ beendete, und in Salzburg zur Ergänzung der letzten beiden Klassen zur
Matura die sogenannien philosophischen Jahrgänge. Unmittelbar anschließend daran kämpfte er im
Sturmjahr 1848 mit anerkannter Tapferkeit unter der siegreichen Fahne Radetzkys, „in dessen Lager
wahrlich das österr. Schicksal“ für mehr als ein halbes Jahrhundert entschieden wurde. Im Jahre 1849
bezog er die Universität München und erhielt dort für seine Leistungen in den philosophischen und
naturwissenschaftlichen Fächern sowie in der deutschen Literatur durchwegs die Note „ausgezeichnet“,
1849—50 hörte er hier verschiedene medizinische Vorlesungen und holte sich dabei in allen Separats¬
zeugnissen die Note „vorzüglich“; 1850—51 und 1851—52 studierte er in Berlin und von 1852 an

in Wien. Am 5. 2. 1856 erlangte er das medizinische, am 22. 7. 1856 das chirurgische Doktorat, in
der Zwischenzeit, am 19.4. 1856, wurde er noch Magister der Geburtshilfe. Anschließend praktizierte

er noch als Externist im Wiener Allgemeinen Krankenhaus und erhielt von der k. k. n. ö. Statthalterei


